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Kategorie - Newcomer*in 
 

 

Aktionsidee: Stempel sammeln – so kommen wir 
zur Schule 
Ziel 

Die Kinder setzen sich spielerisch mit ihrem eigenen Schulweg und verschiedenen 
Möglichkeiten, zur Schule zu kommen, auseinander. Die Aktion macht sichtbar, wie die 
Kinder täglich unterwegs sind, und motiviert dazu, möglichst oft zu Fuß, mit dem 
Rad/Roller oder mit Bus und Bahn zur Schule zu kommen. 

Dabei geht es nicht darum, Kinder für das Auto-Fahren zu bestrafen. Vielmehr 
sollen Kinder und Eltern für das Thema sensibilisiert und Alternativen zum Elterntaxi 
aufgezeigt werden. 

Das wird benötigt 

- Stempelkarten für alle Kinder 
- Stempel mit Daumen-hoch-Symbol 
- Stempelkissen 

So funktioniert's 

1. Jedes Kind erhält eine Stempelkarte und trägt Name und Klasse ein. Die Karte kann 
anschließend individuell gestaltet werden – zum Beispiel mit Dingen, die den 
Kindern auf ihrem Schulweg begegnen. 

2. Über zwei Schulwochen wird jeden Morgen abgestempelt, wie die Kinder zur Schule 
gekommen sind: zu Fuß, mit Rad/Roller, Bus/Bahn oder Auto. 

3. Das Stempeln kann an einer Stempelstation vor der Schule, beispielsweise mit 
Unterstützung von Viertklässler*innen, oder morgens in der Klasse erfolgen. 



 

 

 

 

   
 

4. Nach den Aktionstagen werden die Stempelkarten gemeinsam ausgewertet: Wie 
sind die Kinder zur Schule gekommen? Welche Verkehrsmittel wurden 
besonders häufig genutzt? Wie viele Daumen-hoch-Stempel wurden gesammelt? 

5. Die Ergebnisse können in der Klasse oder zwischen den Klassen verglichen und die 
Kinder für ihre Teilnahme oder besondere Leistungen ausgezeichnet werden. 

Alternativen und Tipps 

Unterschiedliche Möglichkeiten bei der Bewertung 

Die Lehrkraft kann selbst entscheiden, wie mit Fahrten mit dem Auto umgegangen 
wird. Das Auto-Feld kann frei bleiben, der Stempel kann umgedreht oder ein Daumen-
runter verwendet werden. Alternativ ist auch eine neutrale 
Kennzeichnung, beispielsweise ein Häkchen, möglich. 

Bei einer Fahrt mit dem Auto sollte es nicht um eine Bestrafung gehen. Ziel ist vielmehr, 
für Alternativen zu sensibilisieren. So kann beispielsweise auch eine Fahrt bis zu einer 
Elternhaltestelle und der anschließende Fußweg positiv berücksichtigt werden. 

Teilweise mit dem Auto, teilweise zu Fuß 

Für Kinder, die einen Teil des Schulwegs mit dem Auto zurücklegen, gibt es zwei 
mögliche Varianten: 

Variante 1 – Daumen-hoch sammeln: Für die Autofahrt wird das Auto-Feld 
frei gelassen bzw. mit einem Daumen-runter markiert. Zusätzlich gibt es einen 
Daumen-hoch im Fuß-Feld, wenn ein Teil des Weges zu Fuß zurückgelegt wurde. Diese 
Variante ist besonders einfach und eignet sich, wenn das Stempeln schnell gehen soll. 

Variante 2 – Daumen-halb-hoch: Im Fuß-Feld wird ein Daumen-halb-hoch 
abgestempelt. Diese Variante eignet sich besonders für eine genauere Punktewertung. 

Wettbewerb 

Soll die Aktion mit einem Klassenwettbewerb verbunden werden, können die Stempel 
beispielsweise so gewertet werden: 

Daumen-hoch = 1 Punkt 

Daumen-halb-hoch = ½ Punkt 



 

 

 

 

   
 

Auto-Feld frei/Daumen-runter = 0 Punkte 

Die Klasse mit den meisten Punkten gewinnt. Dabei sollte berücksichtigt werden, dass 
nicht alle Kinder die gleichen Voraussetzungen haben, beispielsweise aufgrund der 
Entfernung zur Schule oder eingeschränkter Mobilität. 

Elternhaltestelle 

Gemeinsam mit der Stadt kann eine Elternhaltestelle eingerichtet werden. Dort 
können Kinder aus dem Auto aussteigen und den restlichen Schulweg gemeinsam zu 
Fuß zurücklegen. So können auch Kinder, die weiter entfernt wohnen oder den 
gesamten Schulweg nicht zu Fuß bewältigen können, dazu beitragen, 
das Verkehrschaos vor der Schule zu reduzieren. 

Stempeln als tägliches Ritual 

Das Stempeln kann spielerisch in den Schulmorgen eingebunden werden. 
Beispielsweise können die Kinder passend zu ihrem Schulweg eine Bewegung oder 
ein Geräusch machen: Radfahrerinnen klingeln, Fußgängerinnen trampeln, Bus- und 
Bahnfahrerinnen spielen eine Lokomotive und Autofahrerinnen bewegen die Hände 
wie an einem Lenkrad. 

Weitere Ideen 

Die Stempelaktion kann mit weiteren Aktionen verbunden werden, zum Beispiel: 

- einer Laufmeile 
- einer Urkunde als „Zu-Fuß-Profi“ 
- einem Fußgängerführerschein 
- einer klasseninternen Sammelaktion 
- weiteren Stempel- oder Bewegungsspielen rund um den Schulweg 

  



 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Den Straßenverkehr erforschen 
Ziel 

Den Straßenverkehr gemeinsam erforschen und spielerisch verstehen, wie Mobilität, 
Verkehrsraum, Orientierung und Barrierefreiheit im eigenen Alltag funktionieren. 

Das wird benötigt 

Je nach ausgewählter Forschungsidee unterschiedliche Materialien. Ausführliche 
Anleitungen und eine Liste mit Materialien stellt die Stiftung Kinder forschen auf ihrer 
Website bereit. 

So funktioniert’s 

Die Stiftung Kinder forschen hat fünf Forschungsideen zusammengestellt, mit denen 
sich der Straßenverkehr in Kita und Grundschule aus unterschiedlichen Perspektiven 
erkunden lässt: 

1. Wie viel Verkehr hat auf der Straße Platz? Beobachten, wie viel Platz 
unterschiedliche Verkehrsmittel und Verkehrsteilnehmende benötigen. 

2. Auf die Räder, fertig, los! Ausprobieren und vergleichen, wie man mit Fahrrad, 
Roller, Laufrad oder anderen Fortbewegungsmitteln vorankommt. 

3. Schnelle Rundreise: Wege optimieren Spielerisch untersuchen, wie sich Wege 
und Rundwege möglichst sinnvoll planen lassen. 

4. Piktogramme: Wofür steht das Bild? Symbole und Zeichen im Straßenverkehr 
und im öffentlichen Raum suchen und ihre Bedeutung erforschen. 

5. Freie Bahn: Barrieren überwinden Erleben, welche Hindernisse Menschen mit 
unterschiedlichen Einschränkungen begegnen und überlegen, wie diese 
abgebaut werden können. 
 

Mehr zu den Forschungsideen 

Die fünf Ideen stammen von der Stiftung Kinder forschen. Auf deren Website finden Sie 
die ausführlichen Beschreibungen der einzelnen Forschungsideen sowie Hinweise zur 
Durchführung und zu den benötigten Materialien. 

https://www.stiftung-kinder-forschen.de/
https://www.stiftung-kinder-forschen.de/praxisanregungen/experimente-fuer-kinder/experiment/wie-viel-verkehr-hat-auf-der-strasse-platz/
https://www.stiftung-kinder-forschen.de/praxisanregungen/experimente-fuer-kinder/experiment/auf-die-raeder-fertig-los/
https://www.stiftung-kinder-forschen.de/praxisanregungen/experimente-fuer-kinder/experiment/schnelle-rundreise-wege-optimieren/
https://www.stiftung-kinder-forschen.de/praxisanregungen/experimente-fuer-kinder/experiment/piktogramme-wofuer-steht-das-bild/
https://www.stiftung-kinder-forschen.de/praxisanregungen/experimente-fuer-kinder/experiment/freie-bahn-barrieren-ueberwinden/
https://www.stiftung-kinder-forschen.de/


 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Unser Schulweg unter der Lupe 

Ziel 

Gefahrenstellen auf dem Schulweg werden aus der eigenen Perspektive erkannt und 
sichtbar gemacht. Gemeinsam entsteht ein Überblick über Gefahrenstellen, der in eine 
deutschlandweite Datenbank eingepflegt werden kann und so auch zukünftig 
Schulwege sicherer gestalten kann.  
Des Weiteren können Handlungsanregungen für Verantwortliche entstehen. 

Das wird benötigt 

• Fragebögen  

• Ausgedrucktes Kartenmaterial DIN A4 

• Computer zum Melden von Gefahrenstellen auf schulwege.de 

So funktioniert's 

1. Die Kinder setzen sich zunächst mit dem Thema Schulwegsicherheit 
auseinander und lernen, worauf sie im Straßenverkehr achten können. 

2. Überprüft anschließend mit einem Fragebogen euren eigenen Schulweg und 
markieren die Stellen auf der ausgedruckten Karte: Wo fühlst du dich sicher? Wo 
gibt es Hindernisse oder gefährliche Stellen? 

3. Wertet die Ergebnisse gemeinsam aus und sammelt sie auf der 
deutschlandweiten Schulwege-Seite des VCD.  

➔ Die gesammelten Hinweise können ebenfalls an Schule, Eltern oder kommunale 
Verantwortliche weitergegeben werden. Gemeinsam können anschließend 
passende Maßnahmen umgesetzt werden. 

 

Beispiel aus der Praxis 

Diese Aktionsidee orientiert sich an einer Aktion der Gemeinschaftsschule am Roten 
Berg in Erfurt. Dort untersuchten Kinder mithilfe eines Fragebogens ihren Schulweg, 
entdeckten Sicherheitslücken und entwickelten gemeinsam Ideen für Verbesserungen.  

https://www.schulwege.de/
https://www.schulwege.de/
https://www.schulwege.de/


 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Punkte sammeln für den sicheren Schulweg 

Ziel 

Spielerische Anreize motivieren dazu, den Schulweg aktiv zurückzulegen und so das 
Verkehrsaufkommen vor der Schule zu reduzieren. Gleichzeitig wird die Freude an 
Bewegung und das Gefahren- und Umweltbewusstsein gestärkt. 

Das wird benötigt 

• Karte des Schulumfelds zur Einteilung der Zonen 

• Punktesystem und Übersicht für die Klassenwertung 

• Möglichkeit zur täglichen Dokumentation der gesammelten Punkte 

• Optional: kleine Preise oder Anerkennung für teilnehmende Klassen 

So funktioniert's 

1. Das Schulumfeld wird in verschiedene Zonen eingeteilt. Je weiter eine Zone von 
der Schule entfernt liegt, desto mehr Punkte können gesammelt werden. 

2. Die Kinder erhalten Punkte, wenn sie zum Beispiel zu Fuß, mit dem Fahrrad oder 
mit dem Roller zur Schule kommen. 

3. Die Klassen sammeln gemeinsam Punkte und können den Fortschritt sichtbar 
verfolgen. 

4. Am Ende der Aktion wird die gemeinsame Leistung gefeiert oder besonders 
engagierte Klassen werden ausgezeichnet. 

➔ Ergänzend können Laufbus-Treffpunkte eingerichtet werden, an denen sich 
Kinder sammeln und gemeinsam zur Schule gehen, die einen zu weiten 
Schulweg haben, oder in ihrer Mobilität eingeschränkt sind. 

Beispiel aus der Praxis 

Diese Aktionsidee orientiert sich an der Aktion der Best Sabel Grundschule Kaulsdorf in 
Berlin. Dort sammelten Klassen Punkte für aktive Schulwege und konnten gemeinsam 
ein Ziel erreichen. Zusätzlich wurden Laufbusstationen eingerichtet, um den 



 

 

 

 

   
 

gemeinsamen Schulweg zu fördern und das Verkehrschaos vor der Schule zu 
reduzieren.  

  



 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Leichter Ranzen, leichter Schulweg 
Ziel 

Die Aktion macht das Gewicht des eigenen Schulranzens erlebbar und regt dazu an, 
genauer hinzuschauen, was wirklich mitmuss. So wird aus dem täglichen Packen ein 
kleiner Beitrag zu einem angenehmeren Schulweg. 

Das wird benötigt 

• Waage zum Wiegen der Schulranzen 

• Informationen oder Spiel zum richtigen Packen und Tragen eines Schulranzens 

• Optional: kleine Anerkennung oder Preise für Klassen 

So funktioniert's 

1. Am Anfang wird gelernt, worauf es beim Packen eines Schulranzens ankommt 
und warum ein passendes Gewicht wichtig für Gesundheit und Bewegung ist. 

2. Anschließend werden die Schulranzen gewogen. 

3. Über die Aktionstage könnt ihr dann regelmäßig überprüfen, ob euer Ranzen 
gut gepackt ist und unnötiges Gewicht vermieden werden kann. 

➔ Die Klasse oder einzelne Kinder mit besonders gut/leicht gepackten Ranzen 
können am Ende ausgezeichnet werden. 

Beispiel aus der Praxis 

Diese Aktionsidee orientiert sich an der Aktion „Das große Ranzenwiegen“ der Johann-
Hinrich-Wichern Schule in Sonsbeck. Dort wurden die Kinder über das richtige Packen 
des Schulranzens informiert und die Ranzen über mehrere Wochen regelmäßig 
gewogen. Klassen mit besonders leichten Ranzen wurden ausgezeichnet.  

  



 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Der Schulweg als Entdeckungsreise 
Ziel 

Den alltäglichen Schulweg und die Umgebung aus einer neuen Perspektive 
wahrnehmen. Kinder halten besondere Orte und Entdeckungen fest und tauschen sich 
anschließend darüber aus. 

Das wird benötigt 

• Kamera, Smartphone oder Tablet zum Fotografieren 
• Papier und Stifte für kurze Texte 
• Beispielsweise eine Pinnwand zur gemeinsamen Präsentation 
• Bei jüngeren Kindern ggf. Unterstützung durch Eltern oder Begleitpersonen 

 

So funktioniert’s 

1. Die Kinder machen sich auf ihrem Schulweg bewusst auf die Suche nach 
Dingen und Orten, die ihnen besonders auffallen oder gefallen wie zum Beispiel 
Bäume, Tiere, Gebäude, Verkehrszeichen oder andere Besonderheiten. 
 

2. Jedes Kind wählt einen persönlichen Lieblingsort oder eine besondere 
Entdeckung aus und hält diese mit einem Foto fest. 
 

3. Anschließend schreiben die Kinder einen kurzen Text dazu:  
Was ist auf dem Foto zu sehen? Warum habe ich diesen Ort ausgewählt? Was 
gefällt mir dort besonders? 
 

4. Die Fotos und Texte werden in der Klasse zu einer gemeinsamen Collage 
zusammengestellt. So können die Kinder ihre unterschiedlichen Schulwege und 
Entdeckungen miteinander teilen und aus dem einfachen Schulweg wird eine 
neue Entdeckerwelt. 

Beispiel aus der Praxis 

Diese Aktionsidee stammt von der Hafenschule in Wiesbaden. Dort erkundeten Kinder 
einer zweiten Klasse ihre jeweiligen Schulwege und suchten sich eine persönliche 



 

 

 

 

   
 

Lieblingsstelle aus. Sie fotografierten diese und beschrieben in einem kurzen Text, 
warum sie den Ort ausgewählt hatten. Anschließend wurden die Fotos und Texte auf 
einer gemeinsamen Collage präsentiert. Weitere Informationen zur Hafenschule in 
Wiesbaden finden Sie hier. 

Alternative: Den Schulweg malen 

Statt den Schulweg mit der Kamera festzuhalten, können die Eindrücke und 
Entdeckungen auch kreativ zu Papier gebracht werden. Dafür achten die Kinder auf 
ihrem Weg zur Schule oder Kita bewusst darauf, was ihnen begegnet, auffällt oder 
besonders gefällt. Und malen anschließend ihren Schulweg oder einzelne Erlebnisse 
und Entdeckungen, die ihnen im Gedächtnis geblieben sind.  

Die entstandenen Bilder können anschließend gemeinsam betrachtet und in der 
Schule oder Kita ausgestellt werden. So werden die unterschiedlichen Perspektiven auf 
den Schulweg sichtbar und neue Entdeckungen miteinander geteilt. 

Beispiel aus der Praxis 

Diese Variante stammt von der Reutersbrunnenschule in Nürnberg. Dort setzten sich 
die ersten Klassen im Rahmen eines „Mein Schulweg“-Malwettbewerbs kreativ mit ihren 
Schulwegen auseinander und hielten ihre Eindrücke in selbstgemalten Bildern fest. Die 
Aktion war Teil verschiedener Angebote, mit denen die Schule das Zufußgehen und die 
bewusste Wahrnehmung des Schulwegs förderte.  

 

  

https://www.zu-fuss-zur-schule.de/mitmachen/projekte/schulwege-gemeinsam-ablaufen-2019


 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Mein Fußabdruck für einen aktiven Weg 
Ziel 

Die Gestaltung persönlicher Fußabdrücke soll dazu anregen, sich mit dem täglichen 
Weg auseinanderzusetzen, ins Gespräch über den Schulweg zu kommen und Lust 
darauf zu machen, ihn aktiv zu Fuß, mit dem Roller oder mit dem Fahrrad 
zurückzulegen. Die Aktionsidee ist besonders für kleinere Kinder geeignet. 

Das wird benötigt 

• Papier oder Pappe für die Fußabdrücke 
• Stifte, Scheren, Farben und Bastelmaterialien 
• Einen Ort zum Ausstellen der fertigen Fußabdrücke 

 

So funktioniert’s 

1. Als Aufgabe für zu Hause oder gemeinsam in der Schule oder Kita gestaltet 
jedes Kind einen eigenen Fußabdruck. Dafür kann der eigene Fuß auf Papier 
umrandet, eine Vorlage genutzt oder ein Fußabdruck aus Pappe 
ausgeschnitten werden. 
 

2. Bei der Gestaltung sind der Kreativität keine Grenzen gesetzt: In den Fußabdruck 
können zum Beispiel Dinge gemalt oder geschrieben werden, die auf dem Weg 
zur Schule oder Kita entdeckt werden, ein besonders schöner Ort, die eigene 
Fortbewegungsart oder ein Wunsch für den Schul- oder Kitaweg. Auch kleine 
Botschaften wie „Heute gehe ich zu Fuß!“ oder bunte Muster und Symbole rund 
um Bewegung und Mobilität können den Fußabdruck füllen. 
 

3. Die fertigen Fußabdrücke werden anschließend an einem Ort in der Kita, im 
Klassenraum oder auf einem gemeinsamen Plakat ausgestellt. Es entsteht eine 
bunte Sammlung an kreativen und aktiven Kita-/Schulwegen die zum 
Mitmachen anregt. 

Beispiel aus der Praxis 



 

 

 

 

   
 

Diese Aktionsidee stammt vom AWO Kindergarten Sonnenstrahl in Landsberg am Lech. 
Dort gestalteten die Kinder gemeinsam mit ihren Familien zu Hause Fußabdrücke und 
setzten sich so mit ihrem täglichen Weg zum Kindergarten auseinander. Die fertigen 
Fußabdrücke wurden im Eingangsbereich aufgehängt und machten das Thema für 
alle sichtbar.  

  



 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Die Klassen-Punktesammelaktion 
Ziel 

Bei dieser Aktion sammeln nicht einzelne Kinder Punkte oder Stempel, sondern die 
gesamte Klasse gemeinsam. Dadurch steht nicht der individuelle Schulweg im 
Vordergrund, sondern das Gemeinschaftsgefühl innerhalb der Klasse.  

Berücksichtigt werden dabei unterschiedliche Formen der selbstständigen oder 
unterstützten Mobilität, zum Beispiel Wege zu Fuß, mit dem Fahrrad, Roller, Rollstuhl 
oder anderen geeigneten Mobilitätshilfen sowie mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 

Die Klasse arbeitet gemeinsam auf ein Ziel hin und erlebt die Aktion als Teamaufgabe.  
 

Das Klassen-Stempeln  

Für die Durchführung der Aktion werden nur wenige Materialien benötigt.  

Das wird benötigt  

• ein großes Klassenplakat oder Sammelposter 

• Stempel  

• (eventuell verschiedenfarbige Stempel für unterschiedliche 
Fortbewegungsarten) 

So funktioniert’s  

1. Vor jeder Klassentür hängt ein großes Sammelplakat. Darauf befinden sich 
verschiedene Bereiche für die unterschiedlichen Fortbewegungsarten (zu Fuß, 
Fahrrad, etc.).  

2. Jeden Morgen dürfen die Kinder einen Stempel, Sticker oder Punkt in den 
passenden Bereich setzen. Die Klasse sammelt dadurch täglich gemeinsame 
Ergebnisse, die sichtbar wachsen.  

Besonders motivierend ist:  

• der tägliche Blick auf den Fortschritt  

• das gemeinsame Sammeln  



 

 

 

 

   
 

• der Vergleich mit dem eigenen Zwischenstand vom Vortag  

• die sichtbare Entwicklung des Plakats   

  

Weitere Varianten:  

Der Bewegungsbaum 

Das wird benötigt  

• ein großes Klassenplakat eines Baumstammes mit den Umrandungen einer 
Baumkrone  

• gebastelte Blätter in verschiedenen Farben, die für die Unterschiedlichen 
Fortbewegungsarten stehen, mit den die Schüler*innen in die Schule 
gekommen sind  

So funktioniert’s  

Jede Klasse erhält ein großes Baumplakat.  

Für jeden aktiven Schulweg wird ein Blatt aufgeklebt. Unterschiedliche Farben stellen 
verschiedene Fortbewegungsarten dar.  

Am Ende entsteht ein großer „Bewegungsbaum“, der sichtbar zeigt, wie viele 
nachhaltige Schulwege gemeinsam gesammelt wurden und das Klassenzimmer für 
eine gewisse Zeit dekorieren kann und so langfristiger an die Aktion erinnert.  
 
 

Die Klassenrakete 

Das wird benötigt  

• ein langes Streckenposter, das vom Boden bis zur Decke reicht und 
verschiedene Punktzahlen an die Seite skaliert hat.  

• eine gebastelte Rakete  

So funktioniert’s  



 

 

 

 

   
 

Die Klasse sammelt gemeinsam Punkte und lässt die Rakete Stück für Stück steigen. Mit 
jedem aktiven Schulweg rückt die Rakete höher, bis ins Weltall.  
 
 

Die Schulweg-Weltreise 

Das wird benötigt  

• ein großes Klassenplakat / Spielkarte  

• Klebepunkte  

• eventuell verschiedenfarbige Klebepunkte für unterschiedliche 
Fortbewegungsarten  

So funktioniert’s  

Die Klasse „reist“ gemeinsam über eine große Karte.  

Für jeden aktiven Schulweg darf ein Klebepunkt entlang des Weges aufgeklebt werden, 
sodass sich die einzelnen Punkte fast berühren. Die Punkte formen den Weg, den die 
Klasse über das Spielbrett bereits zurückgelegt hat. Im Laufe der Aktionswoche erreicht 
die Klasse immer wieder kleine Highlights auf dem Weg,  

beispielsweise:  

• „Ihr habt Hamburg erreicht!“  

• „Noch 20 Punkte bis Paris!“  

Dadurch entsteht zusätzlich ein spielerischer Entdeckercharakter.  

 

Ende der Aktionstage  

Am Ende der Aktion werden die Ergebnisse gemeinsam ausgewertet. Dies kann 
beispielsweise im Rahmen:  

• einer Schulversammlung,  

• einer Durchsage,  



 

 

 

 

   
 

• oder einer kleinen Abschlussfeier stattfinden.  

Die Klassen können ihre Ergebnisse präsentieren und ihre Plakate ausstellen.   

Die Klasse, die die meisten Stempel, Punkte oder Blätter gesammelt hat könnte einen 
Preis gewinnen.  

 
Was kann die Schule aus der Aktion mitnehmen?  

Die Aktion bietet der Schule die Möglichkeit, nachhaltige Mobilität und sichere 
Schulwege langfristig stärker in den Schulalltag einzubinden.  

Außerdem kann die Aktion:  

• Bewegung fördern,  

• das Umweltbewusstsein stärken,  

• die Selbstständigkeit der Kinder unterstützen,  

• Gespräche über Verkehrssicherheit anregen,  

• das Gemeinschaftsgefühl innerhalb der Schule stärken.  

Die sichtbaren Ergebnisse, beispielsweise Plakate, Bewegungsbäume oder 
Gemeinschaftsbilder, können zusätzlich im Schulgebäude oder im Klassenzimmer 
ausgestellt werden und noch länger an die Aktion erinnern.  

  



 

 

 

 

   
 

Kategorie – Kreativ 
 

 

Aktionsidee: Die Schulweg-Wette 
Ziel 

Mit einer Schulweg-Wette können Schulen einen spielerischen Anreiz für die 
Schüler*innen schaffen, möglichst häufig zu Fuß zur Schule zu kommen.  
Die Aktion fördert Bewegung, stärkt das Gemeinschaftsgefühl und macht nachhaltige 
Mobilität für die gesamte Schulgemeinschaft sichtbar. 

So funktioniert‘s 

1. Wettziel festlegen: Überlegt gemeinsam, wie viele Punkte innerhalb des 
Aktionszeitraums erreicht werden sollen. Jede*r Schüler*in und jede Lehrkraft sammelt 
Punkte, indem der Schulweg zu Fuß zurückgelegt wird. Ein zu Fuß zurückgelegter 
Schulweg entspricht einem Punkt. 

2. Wettpartner und Einsatz bestimmen: Legt fest, gegen wen die Schule wettet, 
beispielsweise gegen den Förderverein. Vereinbart anschließend einen Wetteinsatz. 

3. Punkte sammeln: Während der Aktionstage werden alle ohne Auto zurückgelegten 
Schulwege dokumentiert und die Punkte regelmäßig zusammengezählt. So können die 
Teilnehmenden verfolgen, wie nah sie dem gemeinsamen Ziel kommen. 

4. Wette auflösen: Am Ende der Aktion werden alle Punkte ausgezählt und das Ergebnis 
bekannt gegeben. Gewinnt die Schule die Wette, wird der vereinbarte Gewinn 
eingelöst. Erreicht sie das Ziel nicht, wird der zuvor festgelegte alternative Wetteinsatz 
umgesetzt. 

Beispiel aus der Praxis 

An der Grundschule Bad Münder wetteten Schülerinnen und Schüler sowie das 
Lehrpersonal gegen den Elternverein, während der Aktionstage insgesamt mindestens 
3.900 Punkte zu sammeln. Als Gewinn stellte der Elternverein 500 Euro für neues 



 

 

 

 

   
 

Pausenspielzeug in Aussicht. Wäre das Ziel nicht erreicht worden, hätten sich 
Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte verpflichtet, täglich zehn Minuten Gymnastik in 
den Unterricht zu integrieren. 

Aktionsidee: Ein Schulweg für alle 
Ziel 

Kinder und Jugendliche mit besonders langen Schulwegen oder körperlichen 
Einschränkungen erhalten die Möglichkeit, einen Teil ihres Schulwegs aktiv und 
gemeinsam zurückzulegen und so auch an den Aktionstagen teilzunehmen. 

Das wird benötigt 

• Abstimmung mit Schulbusunternehmen und Eltern 

• Geeignete Treffpunkte bzw. Laufbusstationen 

• Begleitpersonen (z. B. Lehrkräfte, Eltern oder Mitarbeitende der Schule) 

• Planung einer sicheren und möglichst barrierearmen Strecke 

So funktioniert's 

1. Legt gemeinsam Treffpunkte im Umfeld der Schule oder entlang bestehender 
Schulbuslinien fest. 

2. Kinder, die normalerweise mit dem Bus direkt zur Schule gebracht werden, 
steigen an diesen Stationen aus und legen den letzten Teil des Schulwegs 
gemeinsam zurück. 

3. Die Gruppen werden von Begleitpersonen unterstützt. Der Weg wird an die 
Bedürfnisse aller Teilnehmenden angepasst. 

Beispiel aus der Praxis 

Diese Aktionsidee orientiert sich an der Aktion „Der inklusive Laufbus“ der 
Rungholtschule in Husum. Dort wurden Kinder mit langen Schulwegen zu 
Laufbusstationen gebracht und gingen den restlichen Weg gemeinsam zur Schule.  

  



 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Elternhaltestellen sichtbar machen 
Ziel 

Elternhaltestellen basteln, Gefahrenstellen rund um die Schule sichtbar machen und 
sichere Fußwege markieren. Selbstgestaltete Schilder sollen Aufmerksamkeit für die 
Aktionstage schaffen, zum Zufußgehen anregen und Eltern sowie andere 
Verkehrsteilnehmende für mehr Rücksichtnahme im Schulumfeld sensibilisieren. 

Das wird benötigt 

• Materialien zum Basteln und Gestalten von Schildern 
• Straßenkreide 
• Befestigungsmöglichkeiten für die Schilder 
• Ggf. Abstimmung mit zuständigen Stellen zur Platzierung der Schilder 

 

So funktioniert’s 

1. Gemeinsam überlegen die Kinder, wo auf dem Schulweg oder im Umfeld der 
Schule Elternhaltestellen errichtet werden könnten und auf Gefahrenstellen 
aufmerksam gemacht werden soll. 
 

2. Anschließend gestaltet Ihr eigene Schilder mit passenden Hinweisen und 
Botschaften. Zusätzlich können sichere Wege mit Straßenkreide markiert 
werden. 
 

3. Während der Aktionstage werdet ihr selbst aktiv und könnt gleichzeitig Eltern 
sowie andere Verkehrsteilnehmende auf einen sicheren und möglichst 
autofreien Schulweg aufmerksam. 

Beispiel aus der Praxis 

Diese Aktionsidee stammt von der Grundschule Lisdorf in Saarlouis. Dort beteiligte sich 
die gesamte Schulgemeinschaft an den Aktionswochen. Kinder, Lehrkräfte und Eltern 
wiesen gemeinsam Elternhaltestellen aus, markierten Fußwege mit Straßenkreide und 
gestalteten eigene Schilder sowie Buttons. Die Aktion sollte zum Zufußgehen anregen 
und zu mehr Rücksichtnahme im Straßenverkehr beitragen.  



 

 

 

 

   
 

 

Aktionsidee: Gemeinsam unterwegs in Laufpatenschaften 
Ziel 

Gemeinsam unterwegs sein und voneinander lernen: Laufpatenschaften ermöglichen 
es, den Weg zur Schule oder Kita aktiv und zunehmend selbstständig zurückzulegen. 
Gleichzeitig übernehmen erfahrenere Kinder Verantwortung und geben ihr Wissen 
über einen sicheren Schulweg weiter. 

Das wird benötigt 

• Abstimmung zwischen Schule, Kita und Eltern 
• Bildung geeigneter Laufpatenschaften 
• Festgelegte Wege und Treffpunkte 
• Vorbereitung zum sicheren Verhalten im Straßenverkehr 

 

So funktioniert’s 

1. Bei einer Laufpatenschaft schließen sich jüngere und ältere Kinder zusammen, 
um ihren Weg gemeinsam zu Fuß zurückzulegen. Die Patenschaften können 
beispielsweise zwischen Erstklässler*innen und älteren Grundschulkindern aus 
der Nachbarschaft oder zwischen Kita- und Grundschulkindern entstehen. 
 

2. Vor dem Start werden die Wege gemeinsam kennengelernt und wichtige 
Regeln für ein sicheres Verhalten im Straßenverkehr besprochen und praktisch 
geübt.  
 

3. Die älteren Kinder können bei der Laufpatenschaft Wissen und 
Verhaltensweisen weitergeben und gleichzeitig auf Unvorsichtigkeiten 
hinweisen.  
 

4. An den Aktionstagen aber auch darüber hinaus können die Laufpatenschaften 
den Weg gemeinsam zurücklegen und das Gelernte anwenden. 

Beispiel aus der Praxis 



 

 

 

 

   
 

Diese Aktionsidee orientiert sich an der Grundschule Freren. Dort lernen 
Erstklässler*innen zunächst im Sachunterricht die Grundlagen für einen 
verkehrssicheren und umweltbewussten Schulweg und üben diesen anschließend 
gemeinsam mit ihren Eltern. Ziel ist es, eine Laufpatenschaft mit einem älteren Kind aus 
der Nachbarschaft einzugehen. Das Konzept wird an der Schule bereits seit längerer 
Zeit eingesetzt und verbindet das gemeinsame Zufußgehen mit Selbstständigkeit und 
Verantwortungsübernahme.  

  



 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Platz da! Spielräume schaffen. 
Ziel 

Mehr Platz für Spiel und Bewegung schaffen und gleichzeitig zeigen, wie Flächen rund 
um Schule und Kita auch anders genutzt werden können. Für die Aktion wird eine sonst 
vom Autoverkehr genutzte Fläche vorübergehend zum gemeinsamen Frei- und 
Spielraum. 

Das wird benötigt 

• Eine geeignete Fläche im Umfeld der Schule oder Kita, z. B. ein Parkplatz  
• Absperrungen zur Sicherung der Fläche 
• Je nach geplanter Nutzung: Straßenkreide, Spielmaterialien, Fahrräder, Roller, 

Parcours-Elemente oder Sitzgelegenheiten 
 

So funktioniert’s 

1. Wählt eine Fläche rund um die Schule oder Kita aus, die normalerweise zum 
Parken oder für den Autoverkehr genutzt wird. Diese wird für einen Aktionstag 
oder während des Aktionszeitraums für Autos gesperrt und abgesichert. 
 

2. Anschließend wird der neu gewonnene Platz gemeinsam genutzt und gestaltet. 
Auf ehemaligen Stellplätzen kann zum Beispiel ein Lauf- oder Fahrradparcours 
entstehen, mit Straßenkreide können Spielfelder und Wege aufgemalt oder mit 
einfachen Materialien Bewegungs- und Spielangebote aufgebaut werden. 

Beispiel aus der Praxis 

Diese Aktionsidee stammt von der Ev.-Luth. Kindertagesstätte Wackelzahn in Hamburg. 
Dort wurde während des Aktionszeitraums der Parkplatz der Kita gesperrt und der 
gewonnene Platz unter anderem für einen Laufradparcours genutzt. Darüber hinaus 
organisierte die Kita weitere Aktionen rund um aktive Mobilität und Verkehrssicherheit.  

  



 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Schritt für Schritt etwas Gutes tun 
Ziel 

Aktiv zurückgelegte Wege werden zum Spenden sammeln genutzt: Für jeden 
gelaufenen oder aktiv gefahrenen Kilometer geben Eltern, Großeltern, Verwandte oder 
Nachbarn einen vereinbarten Betrag. Das gesammelte Geld kommt anschließend 
einem guten Zweck oder einem gemeinsamen Projekt der Schule oder Kita zugute. 

Das wird benötigt 

• Ein gemeinsames Spendenziel 
• Sponsorinnen, z. B. Eltern, Familienmitglieder oder lokale Unterstützerinnen 
• Eine gemeinsame Übersicht über den aktuellen Stand der gesammelten 

Kilometer 
 

So funktioniert’s 

1. Zu Beginn der Aktionstage wird gemeinsam festgelegt, wofür gesammelt 
werden soll. Das kann eine soziale Einrichtung, ein gemeinnütziges Projekt oder 
auch ein konkreter Wunsch der Kinder sein, beispielsweise neue Spielgeräte 
oder Materialien für den Außenbereich. 
 

2. Anschließend suchen sich die Teilnehmenden Sponsor*innen, die für jeden aktiv 
zurückgelegten Kilometer oder Weg einen bestimmten Betrag spenden. Gezählt 
werden können zum Beispiel Wege zu Fuß, mit dem Fahrrad oder Roller. 
 

3. Während des Aktionszeitraums werden die gesammelten Kilometer oder Wege 
dokumentiert und zusammengezählt. Eine sichtbare Anzeige in der Schule oder 
Kita kann zeigen, wie das gemeinsame Ziel Schritt für Schritt näher rückt. 
 

4. Am Ende werden die Spenden gesammelt und übergeben oder für das 
vereinbarte Projekt eingesetzt. 

Beispiel aus der Praxis 



 

 

 

 

   
 

Diese Aktionsidee stammt von der Grundschule Ottersleben in Magdeburg. Dort 
spendeten Eltern 50 Cent für jeden Kilometer, den ihre Kinder auf dem Schulweg zu 
Fuß, mit dem Fahrrad oder selbstständig mit dem Bus zurücklegten. Das gesammelte 
Geld wurde anschließend an das integrative Kinder- und Jugendheim „Arche Noah“ 
übergeben.  

  



 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Bici-Bus – Gemeinsam sicher zur Schule radeln 
Ziel 
Kinder erleben den Schulweg als sicheren, selbstständigen und bewegungsreichen Teil 
ihres Alltags. Gleichzeitig werden Eltern ermutigt, auf das Elterntaxi zu verzichten und 
gemeinsam ein Zeichen für eine kinderfreundliche und fahrradfreundliche Mobilität zu 
setzen. Die Aktion stärkt zudem das Gemeinschaftsgefühl zwischen Kindern, Eltern und 
der Schulgemeinschaft. 

Das wird benötigt 

• Fahrräder (für Kinder und begleitende Erwachsene)  

• Fahrradhelme  

• Warnwesten oder gut sichtbare Kleidung  

• Eine vorab festgelegte Route mit sicheren Treffpunkten  

• Mehrere erwachsene Begleitpersonen (vorne, in der Mitte und am Ende der 
Gruppe)  

• Bei größeren Aktionen: Abstimmung mit Schule, Kommune oder Polizei  

So funktioniert's 

1. Gemeinsam mit Eltern und Schule wird eine sichere Route zur Schule geplant.  

2. Entlang der Strecke werden feste Haltestellen und Uhrzeiten vereinbart, an 
denen Kinder dazukommen können – ähnlich wie bei einer Buslinie.  

3. Die Gruppe startet gemeinsam. Erwachsene begleiten den Konvoi vorne, hinten 
und an den Seiten, sodass die Kinder geschützt in der Mitte fahren.  

4. Unterwegs können weitere Kinder an den vereinbarten Haltestellen einsteigen.  

5. Nach der Ankunft an der Schule endet die gemeinsame Fahrt. Die Aktion kann 
regelmäßig, z. B. einmal im Monat oder wöchentlich, stattfinden.  

Ursprung der Idee 

Bici Bus Deutschland ist eine Initiative, die das Konzept des gemeinsamen Fahrrad-
Schulwegs in Deutschland bekannt macht und lokale Gruppen beim Aufbau eines Bici-
Bus unterstützt. Auf der Website finden Interessierte Informationen zum Konzept, 



 

 

 

 

   
 

Erfahrungsberichte aus verschiedenen Städten sowie praktische Materialien und Tipps 
für die Organisation eines eigenen Bici-Bus. Ziel der Initiative ist es, Kindern einen 
sicheren, selbstständigen und bewegungsreichen Schulweg zu ermöglichen und 
gleichzeitig nachhaltige Mobilität im Alltag zu fördern. Die Plattform vernetzt 
bestehende Bici-Bus-Gruppen und unterstützt Schulen, Eltern und Engagierte dabei, 
neue Angebote vor Ort ins Leben zu rufen. 

  



 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Symbolisches „Knöllchen“ für Elterntaxis 
Ziel 
Eltern für die Auswirkungen von Elterntaxis auf die Verkehrssicherheit vor Schulen 
sensibilisieren und sie dazu ermutigen, alternative Möglichkeiten für den Schulweg zu 
nutzen. Die Aktion regt zum Nachdenken über selbstständige und nachhaltige Mobilität 
an und trägt dazu bei, das Verkehrschaos vor Schulen zu reduzieren. 

Das wird benötigt 

• Vorlage für das symbolische „Knöllchen“  
o Symbolisches Knöllchen (Sie) 
o Symbolisches Knöllchen (Du) 

• Drucker und Papier  
• Engagierte Lehrkräfte, Eltern oder Schüler:innen zum Verteilen  

So funktioniert's 

1. Die Schule lädt die Vorlage für das symbolische „Knöllchen“ herunter und druckt 
sie aus.  

2. Während der Bringzeit werden die symbolischen Knöllchen an Fahrzeuge 
verteilt, die als Elterntaxis genutzt werden.  

3. Die Aktion kann durch Gespräche, Projekttage oder Informationen zu sicheren 
und nachhaltigen Alternativen ergänzt werden.  

  

https://www.zu-fuss-zur-schule.de/images/sie-knllchen.pdf
https://www.zu-fuss-zur-schule.de/images/Du-knllchen.pdf


 

 

 

 

   
 

Kategorie - Politisch 
 

 

Aktionsidee: Vom Klassenrat ins Rathaus 
Ziel 

Erfahrungen und Ideen rund um einen sicheren Schulweg werden gesammelt und 
sichtbar gemacht. Daraus entstehen konkrete Vorschläge, die sich an Eltern und 
kommunale Entscheidungsträger*innen richten, um für mehr Sicherheit auf dem 
Schulweg beizutragen. 

Das wird benötigt 

• Zeit für eine Kinderkonferenz oder den Klassenrat 

• Beispielsweise Post-Its, um Ideen der Kinder in Workshops zu sammeln und ein 
Meinungs-/ Ideenbild bilden zu können. 

• Ansprechpartner*innen aus Schule, Elternvertretung  

So funktioniert's 

1. In einer Kinderkonferenz sammeln die Kinder ihre Erfahrungen und Ideen rund 
um den Schulweg/ die Schulwegsituation um die Schule. 

2. Gemeinsam formulieren sie konkrete Wünsche und Vorschläge für mehr 
Schulwegsicherheit beispielsweise über kleine Workshopstationen. 

3. Die Ergebnisse werden in einem Brief festgehalten, der beispielsweise an die 
Eltern, den/die Bürgermeister*in oder die Stadtverwaltung gesendet wird. 

4. Der Brief wird übergeben oder verschickt und gut sichtbar ausgehangen. 

Beispiel aus der Praxis 

Diese Aktionsidee orientiert sich an der Aktion „Wir Kinder haben was zu sagen“ der 
Grundschule Poppenbüttel in Hamburg. 

  



 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Schulrad-Sternfahrt/Kidical Mass Demo 
“Wir sind viele – gebt uns sichere Schulwege!”  

Die Aktionsidee steht in Verbindung mit den Fahrraddemonstrationen der Kidical Mass. 
Die Kidical Mass ist ein Aktionsbündnis, bei dem Kinder und Erwachsene gemeinsam 
für sichere Radwege und kinderfreundliche Straßen demonstrieren. Auf der Website 
sind die zu den Aktionstagen stattfindenden Demonstrationen aufgeführt. Falls es in 
eurer Stadt noch keine Demonstration gibt, findet ihr hier ein paar Ideen, wie ihr als 
Schule selbst eine Kidical-Mass-Demonstration veranstalten könnt.  

Ziel 

Gemeinsam radeln Kinder für sichere Schulwege und zeigen, wie viele Schüler*innen 
täglich mit dem Fahrrad unterwegs sein könnten. Mehrere Schulen verbinden sich zu 
einer gemeinsamen Fahrradfahrt und setzen ein sichtbares Zeichen für 
kinderfreundliche Mobilität.  

Das wird benötigt  

• eine gemeinsam abgestimmte Route,  

• Begleitung durch Erwachsene,  

• Je nach örtlichen Gegebenheiten kann die Fahrt auf verkehrsarmen Straßen, 
einem abgesperrten Bereich oder im Rahmen einer genehmigten 
Veranstaltung stattfinden.   

So funktioniert’s  

Mehrere Schulen oder Kitas in einer Stadt oder Gemeinde verabreden eine 
gemeinsame Route.  

• Die erste Schule startet mit ihrer Gruppe.  

• Auf dem Weg werden weitere Schulen angefahren.  

• An jeder Schule gibt es einen kurzen Trink-Stopp und ggf. Snacks zur Stärkung. 
Dann schließen sich weitere Kinder, Lehrkräfte und Familien an.  

• Die Fahrradgruppe wächst von Station zu Station und endet mit einer 
gemeinsamen Abschlussaktion an der letzten Schule.  

https://kinderaufsrad.org/
https://kinderaufsrad.org/aktionsbuendnis/#aktionsorte


 

 

 

 

   
 

Am Ziel gibt es beispielsweise:  

• ein Fahrradpicknick,  

• Spiel- und Bewegungsangebote,  

• eine kleine Feier,  

• einen Infostand zum Thema sichere Schulwege.  

Alternative: Klingel-Korso  

So funktioniert’s  

Eine Klasse oder die gesamte Schule fährt während eines Aktionstages gemeinsam 
mehrere Runden auf einer vorher festgelegten Strecke, z.B. rund um die Schule. Die 
Kinder machen mit Fahrradklingeln und Musik auf die Aktion aufmerksam.  

Die Route sollte so gewählt werden, dass sie möglichst sicher befahren werden kann.   

  



 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Temporäre Spielstraßen – Freiraum für 
Kinder und Nachbarschaften 
Ziel 

Temporäre Spielstraßen sind Straßenabschnitte, die für einen bestimmten Zeitraum für 
den Autoverkehr gesperrt und stattdessen für das freie Spiel von Kindern sowie für 
Begegnung im Stadtteil geöffnet werden. Anders als dauerhafte Spielstraßen handelt 
es sich hier nicht um eine dauerhafte Umwidmung, sondern um zeitlich begrenzte 
Aktionen, die zum Beispiel an einem Nachmittag pro Woche oder einmal im Monat 
stattfinden.  

Die Idee wurde in verschiedenen europäischen Städten, darunter London und Wien 
entwickelt und wird seit einigen Jahren auch in Deutschland verstärkt aufgegriffen. 
Insbesondere in dicht besiedelten Stadtvierteln, in denen Kinder nur begrenzt Zugang 
zu Spielplätzen oder Freiflächen haben, bieten temporäre Spielstraßen eine 
unkomplizierte Möglichkeit, öffentlichen Raum neu zu nutzen.  

Warum sind sie wichtig?  

Kinder brauchen Platz, um sich auszuprobieren, zu bewegen und gemeinsam zu 
spielen. In vielen Städten stehen nur begrenzt Flächen zur Verfügung, da Straßen vor 
allem als Verkehrsflächen betrachtet und Höfe sowie Gärten oft nicht öffentlich 
zugänglich sind. Temporäre Spielstraßen wirken diesem Mangel entgegen 
und schaffen gleich mehrere Vorteile: 

• Gesundheit und Entwicklung: Kinder können sich frei bewegen, rennen, toben 
und neue Spiele ausprobieren. Dies stärkt die motorischem Fähigkeiten und 
wirkt dem Bewegungsmangel entgegen.  

• Soziale Begegnung: Spielstraßen sind auch Orte der Nachbarschaft. Eltern 
kommen ins Gespräch, Anwohnerinnen und Anwohner lernen sich besser 
kennen, und das Miteinander im Quartier wird gestärkt.  

• Sichere Erfahrungsräume: Straßen werden von Kindern in der Regel als 
Gefahrenraum erlebt. In temporären Spielstraßen erfahren sie, dass Straßen 
auch sichere Orte sein können – wenn Autos mal Pause machen.  



 

 

 

 

   
 

• Klimafreundliche Stadtgestaltung: Wenn der motorisierte Verkehr regelmäßig 
Platz macht, wird spürbar, wie Stadtteile lebenswerter und ruhiger werden 
können.  

 

 

Das wird benötigt  

• Um temporäre Spielstraßen bekannter zu machen und Kommunen sowie 
Nachbarschaften zu unterstützen, hat sich 2019 das Bündnis Temporäre 
Spielstraßen gegründet. Zu diesem Zweck stellt es unter anderem hilfreiche 
Materialien zur Verfügung.  

• Einen sehr hilfreichen Überblick über die rechtlichen Grundlagen, 
organisatorischen Schritte und Praxisbeispiele bietet der Leitfaden für 
temporäre Spielstraßen, der in Zusammenarbeit mit der Berliner 
Senatsverwaltung entstanden ist.  

• Darüber hinaus hat das Bündnis einen Schulungsfilm, ein Handbuch 
für  Kiezlots*innen sowie Argumentationshilfen veröffentlicht.   

 

So funktioniert’s  

Ein veröffentlichtes Gutachten des Wissenschaftlichen Parlamentsdienstes des 
Abgeordnetenhauses von Berlin ist die Einrichtung von temporären Spielstraßen nach 
den derzeitigen Bestimmungen der Straßenverkehrsordnung (StVO) problemlos 
möglich. Die Umsetzung einer temporären Spielstraße mag zunächst aufwendig, ist 
aber mit guter Vorbereitung gut umsetzbar. Meist sind folgende Schritte notwendig:  

1. Initiative ergreifen: Häufig starten Eltern, Nachbarschaften oder pädagogische 
Fachkräfte aus Schulen und Kitas die Initiative. Auch Vereine oder 
Quartiersmanagements können Träger*innen sein.  

2. Genehmigung einholen: In der Regel ist eine Genehmigung beim zuständigen 
Bezirks- oder Ordnungsamt notwendig. Dort wird geprüft, welche 
Straßenabschnitte geeignet sind und welche verkehrsrechtlichen Anordnungen 
nötig werden.  

https://www.zu-fuss-zur-schule.de/die-aktionstage/lobbyarbeit/buendnis-temporaere-spielstrassen
https://www.zu-fuss-zur-schule.de/die-aktionstage/lobbyarbeit/buendnis-temporaere-spielstrassen
https://www.recht-auf-spiel.de/recht-auf-spiel/themen/strassenspiel/leitfaden-temporaere-spielstrassen
https://www.recht-auf-spiel.de/recht-auf-spiel/themen/strassenspiel/leitfaden-temporaere-spielstrassen
https://www.youtube.com/watch?v=5wei-XUw8Zg
https://spielstrassen.de/download/Handbuch_Kiezlots_innen_2025.pdf
https://spielstrassen.de/download/Handbuch_Kiezlots_innen_2025.pdf
http://xn--spielstraen-36a.de/download/20240209_Temporaere_Spielstrassen_gerettet.pdf
https://www.dkhw.de/fileadmin/Redaktion/1_Unsere_Arbeit/1_Schwerpunkte/4_Spiel_und_Bewegung/4.11_Gudvanger_Strasse/Gutachten_Spielstrassen.pdf


 

 

 

 

   
 

3. Organisation und Sicherheit: Während der Spielstraßenzeiten muss die Straße 
abgesperrt werden, meist mit Absperrgittern oder Warnbaken. Freiwillige aus 
der Nachbarschaft übernehmen Aufsicht und Einlasskontrollen, damit 
Rettungswege frei bleiben.  

4. Begleitung und Information: Frühzeitige Kommunikation ist entscheidend. 
Anwohner*innen sollten wissen, wann und warum die Straße gesperrt wird. 
Erfahrungsgemäß führt eine solche Transparenz zu größerer Akzeptanz.  

5. Evaluation und Verstetigung: Nach ersten Erfahrungen können Häufigkeit und 
Organisation angepasst werden. Manche Spielstraßen beginnen einmalig und 
entwickeln sich später zu regelmäßigen Terminen.   



 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Schulstraßen einrichten – sichere 
Schulwege schaffen 
Ziel 

Kinder sollen ihren Schulweg sicher, selbstständig und aktiv zu Fuß, mit dem Fahrrad 
oder Roller zurücklegen können. Durch die Einrichtung einer Schulstraße wird der Kfz-
Verkehr im direkten Schulumfeld reduziert, gefährliche Hol- und Bringverkehre werden 
vermieden und die Aufenthaltsqualität vor der Schule verbessert. Schulstraßen können 
dauerhaft oder zeitlich begrenzt zu Schulbeginn und -ende eingerichtet werden und 
sind ein wichtiger Baustein einer kinderfreundlichen Mobilität. 

Eine Schulstraße sperrt die Straße vor einer Schule für den motorisierten 
Durchgangsverkehr – entweder dauerhaft oder während der Bring- und Abholzeiten. 
Dadurch entsteht ein sicherer Bereich für Kinder und ihre Begleitpersonen. Die 
Umsetzung erfolgt gemeinsam mit Schule, Eltern, Kommune und 
Straßenverkehrsbehörde. Bestehende Leitfäden und rechtliche Grundlagen 
unterstützen Kommunen dabei, Schulstraßen rechtssicher einzurichten. 

Das wird benötigt 

• Schulstraßen-Leitfaden und Informationen zu den rechtlichen 
Grundlagen (kidical-Mass) 

• Dokumentation der Verkehrssituation (Fotos, Beobachtungen, Skizzen) 
• Beschilderung und mobile Absperrungen (z. B. Schilder, Poller oder 

Sperrgitter) 
• Informationsmaterialien für Eltern, Anwohnende und Schulgemeinschaft 

So funktioniert‘s 

1. Situation analysieren: Dokumentieren Sie die Verkehrssituation vor der Schule: 
Wo entstehen gefährliche Situationen? Wann ist das Verkehrsaufkommen 
besonders hoch? Halten Sie Beobachtungen mit Fotos und kurzen Notizen fest. 

2. Konzept entwickeln: Legen Sie fest, welche Straße betroffen ist und ob die 
Schulstraße dauerhaft oder zunächst als Pilotprojekt eingerichtet werden soll. 
Definieren Sie die Sperrzeiten sowie Ausnahmen, beispielsweise für 
Rettungsdienste oder Anwohnende. 



 

 

 

 

   
 

3. Kommune einbinden: Stellen Sie das Konzept der Kommune und der 
zuständigen Straßenverkehrsbehörde vor. Nutzen Sie den Schulstraßen-
Leitfaden und bestehende Praxisbeispiele, um die Umsetzung und die 
rechtlichen Möglichkeiten zu erläutern. 

4. Umsetzung vorbereiten: Organisieren Sie die Beschilderung und Absperrung der 
Straße, informieren Sie Eltern, Anwohnende und Schulgemeinschaft rechtzeitig 
und legen Sie Verantwortlichkeiten für die Durchführung fest. 

5. Schulstraße umsetzen und auswerten: Führen Sie die Schulstraße ein und 
beobachten Sie die Auswirkungen auf Verkehrssicherheit, Verkehrsaufkommen 
und das Mobilitätsverhalten der Kinder. Sammeln Sie Rückmeldungen und 
prüfen Sie, ob die Maßnahme dauerhaft übernommen oder angepasst werden 
soll. 

 

  



 

 

 

 

   
 

Aktionsidee: Zebrastreichen – Mehr Sicherheit im Kiez 
Ziel 

Mit einer kreativen Straßenaktion machen wir auf eine gefährliche Stelle im Bereich um 
die Schule aufmerksam und zeigen, wo ein Zebrastreifen fehlt. Wir fordern mehr 
Sicherheit für Fußgänger*innen, Kinder und ältere Menschen. 

Das wird benötigt 

• Sprühkreide/Kreide und Schablonen 

• Plakate, Flyer und Sticker 

• Zebra-Accessoires 

• Warnwesten für Helfer*innen 

• Kamera/Handy für Fotos und Videos 

So funktioniert‘s 

1. Ort auswählen: Eine stark befahrene Straße oder Kreuzung in der Nähe der 
Schule finden, an der ein sicherer Übergang fehlt.  

2. Menschen mobilisieren: Schüler*innen (ggf. älterer Klassen) und Eltern sowie 
Lehrer finden, die die Aktion durchführen 

3. Aktion vorbereiten: Materialien organisieren, Botschaften entwickeln und die 
Aktion bei der zuständigen Behörde anmelden. 

4. Zebrastreichen durchführen: Gemeinsam sichtbar machen, wo der 
Zebrastreifen gebraucht wird, Forderungen auf die Straße schreiben und mit 
Passant*innen ins Gespräch kommen. 

Ursprung der Idee 

Die Aktion „Zebrastreichen“ wurde vom Verkehrsclub Deutschland (VCD) ins Leben 
gerufen. Sie setzt sich für sichere, nachhaltige und menschenfreundliche Mobilität ein 
und macht mit kreativen Aktionen auf gefährliche Verkehrssituationen aufmerksam. 
Weitere Informationen zu der Aktion gibt es hier. 

 

https://diy.vcd.org/publikationen/how-to-karten/zebrastreichen

